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— Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
Außer den regelmaͤßigen Dampfwagenzuͤgen zwiſchen 
Berlin und Neuſtadt⸗Ebersw., welche Morgens und 
Abends 54 Uhr von Neuſtadt und Morgens un 


jeden Mittwoch und Sonnabend um 124 Uhr Mittags 
von Berlin aus ein Dampfwagenzug nach Neuſtadt 
abgefertigt werden, welcher 5 Uhr 40 Minuten Abends, 
alſe 10 Minuten nach dem täglich regelmäßig von Neu⸗ 
ſtadt abgehenden Dampfwagenzuge, nach Berlin zurück⸗ 
kehrt. tettin, den Sten Auguſt 1842. 
Das Direktorium der Berlin⸗Stettiner⸗Eiſenbahn⸗ 
5 Geſellſchaft. 


Berlin, vom 11. Auguſt. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, folgende Ordens Verleihungen zu be⸗ 
willigen: ER 

J. Den Rothen Adler⸗Orden zweiter 

| Klaſſe mit Eichenlaub. 

Dem Regierungs⸗Präſidenten von Norden⸗ 
flycht zu Marienwerder; dem Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Präſidenten Fülleborn daſelbſt. 

Ohne Eichenlaub. 

Dem Biſchof von Ermland, Dr. Geritz, zu 
Frauenburg. 

II. Den Rothen Adler⸗Orden dritter 

er mit der Schleife. 

Dem Ober ⸗Landesgerichts⸗Viee⸗Präſidenten 
Neubauer zu Marienwerder; dem Sber⸗Regie⸗ 
rungs⸗Rath Jork zu Danzig; dem Ober⸗Regie⸗ 
rungs⸗Rath Schirrmeiſter zu Gumbinnen; dem 
Geheimen Juſtizrath Siehr zu Königsberg. 
RER Ohne Schleife. ya 
Dem Grafen Dohna zu Finkenſtein. 


Freitag, den 12. Auguſt 1842. 


) K Abends 
74 Uhr von Berlin abgehen, wird noch vom 13. d. M. ab 


Stettiner Zeitung. 


Im Verlage von Herrm. Gotefr. Effenbart's Erben. (Interim. Redacteur: A. H. G. Effenbart.) 
e 


III. D Roten. 1. Orb 7 
Den Rothen Adler⸗Orden vi 
ö Klafſe. 1 terter 


Dem Landſchafts⸗Direktor von Grala 
Sulmin; dem Landſchafts⸗Direktor von 00 
beck auf Nickelsdorf; dem Landrath Treuge in 
Prauſt; dem Landrath Zobel von Zabeltitz 
zu Heydekrug; dem Landrath von Negelein zu 
Labigu; dem Landrath Benkendorf von Hin⸗ 
denburg zu Neumark; dem Landrath von Pape 
zu Schwetz; dem Kammerherrn Grafen von der 
Groeben auf Neudörſchen; dem Kammerherrn 
Leibiz von Piewnicki auf Malſau; dem Kon⸗ 
ſiſtorial⸗Rath Un verdorben zu Gumbinnen; 
dem Superintendenten Schulze zu Kreuzburg; 
dem Regierungs-Rath Siehr zu Königsberg; dem 
Dom⸗Dechanten Dr. Kretek zu Pelplin; dem 
Gutsbeſitzer Hüllmann zu Nordenthal; dem 
e von Strachowski auf Eldit⸗ 
ten; dem Gutsbeſitzer Szittnick auf Quednau; 
dem Bürgermeiſter Sperling zu Königsberg 
dem Rechnungs⸗Rath John zu Königsberg; dem 
Kommerzien⸗Rath Gibſone zu Danzig; dem 
Geheimen Archivar Faber zu Königsberg; dem 
Bürgermeiſter Gardeike zu Memel; dem Bür⸗ 
germeiſter von Goelnitz zu Tilſit; dem Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Direktor Reuter zu Tilfitz 
dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor Stern zu 
Sensburg; dem Juſtizrath Korſch zu Mohrun⸗ 
gen; dem Steuerrath Hainski in Memel. 

. 2 St. Johanniter⸗Orden. 

em Gutsbeſitzer Freiherrn von Sanden 
Touſſainen; dem Eutsbeſitzer von A auf 
Spanden; dem Präſidenten Frriherrn von Schröt⸗ 


ter zu Marienwerder; dem Regierungs- und Land⸗ 
rath von Auerswald auf Plauth. 
V. Das Allgemeine Ehrenzeichen. 

Dem Förſter Ritter zu Skaliſchen; dem Ober⸗ 
Schulzen Rohde zu Grunau, im Kreiſe Schwetz; 
dem Konſiſtorial⸗Botenmeiſter Weller zu Königs⸗ 
berg; dem Ober-Landesgerichts-Boten Zachau; 
dem Ober⸗Landesgerichts-Boten Fillebrand. 

Hannover, vom 5. Auguſt. 

(H. C.) Des Königs Majeſtät iſt früher als 
man erwartet, von Ems wieder hier eingetroffen. 
Tages nach der Ankunft wurde auch der König, 
wie ie der Kronprinz, Durch eine große Zahl 
junger Mädchen aus der Volksklaſſe mit Gedichten 
und Blumen, wegen der ſtattgehabten Verlobung 
des Prinzen, beglückwünſcht. Von Letzterm hört 
man, daß derſelbe ſich im Seebade zu Norderney 
in erwünſchtem Wohlſein befinde. Ueber die be⸗ 
vorſtehenden Hochzeits- Feierlichkeiten verlautet 
nichts: wie man denn überhaupt in dieſer Ange⸗ 
legenheit mit beſonderer Verſchwiegenheit zu Werke 
zu gehen ſcheint, und weshalb auch im Publikum 
wenig davon die Rede iſt. Wo indeſſen der künf⸗ 
tigen Kronprinzeſſin erwähnt wird, rühmt man 
die Vorzüge ihres Geiſtes und Herzens. Mehrere 
Vereine Son Damen bereiten fi) vor, der jungen 
Fürſtin Merkmale ihrer Huldigung zu geben. 

Weimar, vom 29. Juli. 

Geſtern erhielten wir folgende Mittheilung aus 
Jena: „Unſere Stadt befand ſich neulich in einer 
ungewohnten Aufregung; es haben ſehr ernſthafte 
Bewegungen unter den Studirenden ſtattgefunden. 
In der Nacht vom Sonntag zum Montag war 
ein Studirender von hieſigen Handwerksburſchen 
überfallen und gemißhandelt worden. Der Stu⸗ 
dent ſoll betrunken geweſen ſein; im Uebrigen 
ſteht feſt, daß ſeinerſeits nicht die geringſte Ver⸗ 
anlaſſung zum Streit gegeben worden, ſondern 
daß die ade ebnen zuerſt mit Spottreden 
und Schimpfwörtern, ſodann mit Schlägen der 
angreifende Theil geweſen ſind. Sobald nun dies 
Ereigniß unter den Studirenden bekannt ward, 
ſo traten ſogleich ſämmtliche Geſellſchaften zuſam⸗ 
men, um das Vorgefallene zu unterſuchen und den 
Hauptübelthäter, a Namen man in Erfahrung 

ebracht, zur Rechenſchaft zu ziehen. Da nun der 

chuldige, ein Schuhmachergeſelle, in der Stadt 
nicht zu finden war, ſo beſchloſſen die Studiren⸗ 
den, ihn außerhalb zu ſuchen. Mit der größten 
Ruhe und Ordnung verfolgten ſie ihren Zweck, 
und da ſie den Geſuchten auf den Dörfern nicht 
fanden, ſo kehrten ſie gegen 10 Uhr Abends in 
die Stadt zurück, vor die Schuhmacherherberge, 
wo ſie gleichfalls, behufs der weiteren ner 
ſchung, Einlaß begehrten. Allein da der Uebel⸗ 
thäter auch hier nicht gefunden ward, ſo begaben 
die Studirenden ſich gegen 11 Uhr in der größten 
Ordnung auseinander. — Nach heute aus Jena 


eingelangten Nachrichten 


hat der dortige Studen⸗ 
ten⸗Tumult das erwartete Ende noch nicht erreicht 
und droht überhaupt eine Wendung zu nehmen, 
deren man ſich keinesweges verſehen hatte. Daß 
die Studenten einen der ſchuldigen Handwerks⸗ 
geſellen aufgegriffen und der zuſtändigen ich 
übergeben haben, beſtätigt ſich nicht; vie mehr 
ſoll die Behörde ſelbſt die beiden Handwerker 
heimlicher Weiſe, unmittelbar nach dem g 
aus der Stadt entfernt haben. Hierdurch glauben 
die Studirenden ſich in ihrem Rechte gekränkt; ſie 
finden die bloße Strafe der Ausweiſung in keinem 
Verhältniß ſtehend zu dem begangenen Unfug. 
So währt die Aufregung fort und iſt in einer der 
letzten Nächte, beinahe durch die ganze Stadt, eine 
außerordentliche Menge von Fenſtern, namentlich 
bei den Pedellen und dem Gerichts Amtmanne, 
eingeſchlagen worden. f 5 
Wien, vom 4. Auguſt. 

Seit einigen Tagen iſt an allen Kirchenpforten 
die Anordnung des Erzbiſchofs von Wien ange 
ſchlagen, daß vom 31. Juli bis 14. Auguſt von 
Papſt ein allgemeines Jubiläum mit vollkomme⸗ 
nem Ablaß in allen Pfarreien der Erzdidcefe aus⸗ 
geſchrieben iſt, um für die bedrängte Kirche in 
Spanien zu beten. Demzufolge werden feierliche 
Proceſſionen in allen Kirchen ſtattfinden und das 
Hochwürdigſte wird Tag und Nacht allen Gläubi⸗ 
gen ausgelebt. 5 

In zwei Jahren hoffen wir die Zierde unſerer 
Metropole und einen Stolz der Reſidenz, den 
Stephansthurm, wieder in feiner frühern Höhe 
und Pracht zu ſchauen. Zehn Klafter davon ſind 
abgetragen worden, und 25 Fuß find bereits wie 
der aufgebaut. Man wird bis zum Herbſte das 
vollſtändige innere Eiſengerüſt aufſtellen und es 
Ben Einflüffen des Winters zur Sicherung preis 
geben. 80 z | 
Teplitz, vom 4. Auguſt. a 

(L. A. Z.) Geſtern erfolgte die feierliche Ein 
weihung des neuen Hoſpitals, welches die Preu⸗ 
ßiſchen Prinzen zum Andenken an ihren Vater 
geftiftet hatten. Der infulirte Abt von Leitmeriß 
war zu dieſem Ende hierher gekommen, welcher 
nach abgehaltenem Hochamt in Prozeſſton ſich an 
Ort und Stelle verfügte, unter Vortritt der 
Schulen und Gewerke mit fliegenden Fahnen und 
gefolgt von den Behörden des Ortes und Kreiſes 
und den hier in der Cur befindlichen Preußiſchen 
Militairs, denen ſich mehrere Badegäſte ange⸗ 
ſchloſſen hatten. Zu Mittag war in dem Garten⸗ 
ſaal ein feſtliches Mahl veranſtaltet, bei dem man 
aber alle hier anweſenden Preußiſchen Excellenzen 
vermißte, was ſehr auffiel. Der penſionirte Preu⸗ 
ßiſche General⸗Major Le Beauld de Nans führte 
den Vorſitz. Der Bürgermeiſter brachte den Dank 
der Stadt Teplitz aus und ließ die Preußiſchen 
Prinzen hoch leben, worauf der Vorſitzende auf 


die ſchöne Vereinigung des Deutſchen Volks be⸗ 
geiſternde Worte ſprach und auf die fernere Ein⸗ 
tracht des Oeſterreiſchen und Preußiſchen Volkes 
einen Becher leerte. Der Fürſt Clary war durch 
die Krankheit feiner Gemahlin von der Theil⸗ 
nahme abgehalten worden. Abends war Ball; 
allein außer der fürſtlichen Familie und einigen 
benachbarten Familien waren kaum zwei bis drei 
Badegäſte anweſend. Man ſah daraus, wie ge⸗ 
ring hier das Zuſammenleben der e iſt, 
und die geringe Theilnahme an dieſer Fes 
denn ſonſt würde man ſich Mühe gegeben haben, 
den Ball ein paar Stunden früher anfangen zu 
laſſen und die Verehrer des Verſtorbenen, deſſen 
Andenken gefeiert werden ſollte, zahlreicher zu 
vereinigen. x 
Heidelberg, vom 3. Auguſt. R 
Geſtern Abend begab ſich der größte Theil der 
hieſigen Studenten mit Muſik und Fackeln nach 
dem Hauſe des Profeſſors Gervinus, um dem ſeit 
einigen Tagen daſelbſt weilenden Hofrath Dahl⸗ 
mann, als einem der Vorkämpfer freien Lebens 
und freier Wiſſenſchaft, ihre Verehrung und Hul⸗ 
digung darzubringen. 
den Verſammelten und ſprach etwa folgende Worte: 
„Nehmen Sie meinen herzlichſten Dank für Ihre 
ſchöne Theilnahme, die ſich an das Ereigniß an⸗ 
ſchließt, welches vor fünf Jahren den Faden ab⸗ 
riß, der meine Thätigkeit mit dem öffentlichen 

Leben verband, und noch ſehe ich die freundliche 
Hand nicht, die ihn wieder anknüpfen wird. 
Viele dunkle Wolken ſind ſeitdem über mein Haupt 
dahingezogen, aber ſeien Sie überzeugt, daß weder 
ich noch einer meiner Collegen über jenen Schritt 
jemals Reue empfunden. Wir hatten uns an die 
Politik nicht herangedrängt, ſie kam uns ins Haus 
erückt, ſie ward uns zur Gewiſſensſache; es galt 
einen Parteikampf, ſondern für Recht und Währ⸗ 
heit mußten wir auftreten. Und ſo gewiß die 
leuchtenden Sterne dort oben glänzen und mit 
ihrem Lichte durch den Dunſt der Welt dringen, 
ſo gewiß wird ein Tag der Gerechtigkeit über die 
irdiſchen Dinge hereinbrechen. Ich ſpreche nicht 
weiter. Aber behalten Sie mich in gutem Anden⸗ 
ken und vergeſſen Sie einige meiner Worte nicht. 
Reiche mir Einer von Euch die Hand.“ Ein 
lautes Vivat erſcholl dem Gefeierten; ſpäter 
ward ein anderes Gervinus, ein drittes für alle 
Sieben ausgebracht. Das Ganze ſchloß mit dem 
Geſange: „Wo Muth und Kraft in Deutſcher 
Seele flammen, fehlt nie das blanke Schwert beim 
Becherklang!“ N 

Kopenhagen, vom 2. Auguſt. 

In der 10. Sigung der Stände zu Roeskilde 
am 19. Juli iſt die Ernennung eines Comité zur 
Prüfung des Antrags von Abrähamſon wegen all⸗ 
ums Wehrpflicht mit 43 gegen 23 Stimmen 

eſchloſſen worden. In der 13ten Sitzung am 


lichkeit; 


ehrwürdige Denkmal der Vorzeit. 


Dahlmann erſchien unter 


23. Juli verlas Hvidt die von ihm angekündigte 


Petition der Preßfreiheitsgeſellſchaft. Dieſe Pe⸗ 
tition beantragt die Aufhebung Mehrere die reste 


betreffenden Placate, ferner daß beſtimmt werde, 


die ſpecielle Cenſur für verurtheilte Verfaſſer je⸗ 
denfalls erſt nach dem Endurtheile eintreten zu 
laſſen, und allen Beikommenden einzuſchärfen, daß 


jeder Beſchlag, der nicht aufgehoben wird, ohne 


irgend eine Ausnahme der Prüfung der Gerichte 
unterworfen werde. Das von Hoidt beantragte 
Comite zur Berathung dieſes Antrags ward mit 


52 gegen 8 Stimmen genehmigt, und in dieſelbe 


Hvidt, David, Larſen, Uſſing und Mynſter ge- 
wählt. — Bei ſeiner Anweſenheit in Ripen be⸗ 
ſuchte der König unter andern den Dom dieſer 
Stadt und bezeugte großes Intereſſe für ieee 
a) Als Se. Ma⸗ 
jeſtät die ee beſuchte, de ein rührender 
Auftritt vor. Eine 1gjährige Arreſtantin näm⸗ 
lich, die wegen verheimlichter Niederkunft vom 
Unter- und Obergericht zum Tode verurtheilt wor⸗ 
den war, warf ſich dem Könige, bitterlich weinend 
und um Vergebung flehend, zu Füßen. Der Kö⸗ 
nig war augenſcheinlich gerührt und tröſtete fie 
durch die Verſicherung, daß ſie auf ſeine Gnade 
rechnen könne. a 
Brüſſel, vom 30. Juli. 

Was ſich in den letzten Wochen in Beziehung 
auf die Zollverhältniſſe zwiſchen Frankreich und 
Belgien zugetragen, hat auf dieſe Sache ein ſo 
helles Licht geworfen, daß nunmehr wenigſtens 
jede Täuſchung hierüber unmöglich geworden iſt: 
Wir gehen der Zolleinigung mit Frankreich ſicheren 
Schrittes entgegen. Die politiſche Vereinigung 
bleibt, wie jüngſt ein Freund des Herrn Thiers 
naiv bemerkte, bis zur Vollendung der Pariſer 
Feſtungswerke verſchoben. Mauche ſollen darüber 


gar ungehalten ſein und tadeln im allerhöchſten 


Grade das Miniſterium, welches immer auf die 
Möglichkeit einer Annäherung an Deutſchland hin⸗ 
gewieſen, und den Forderungen Frankreichs Wider⸗ 
ſtand zu leiſten verſprochen haben ſoll. Allein, 
wer die Dinge betrachtet, wie ſie ſind, und nicht, 
ſo zu lagen, abſichtlich ſich und Andere über die 
wahre Lage der Dinge täuſcht, wird eingeſtehen 
müſſen, daß kein Miniſterium, wäre es ſelbſt das 


feſt aachen im gegenwärtigen Augenblicke 


dem allmächtigen Einfluſſe Frankreichs in Belgien 
zu widerſtehen vermöchte. König Leopofv'ift durch 
Ludwig Philipp überzeugt worden, daß die Zoll⸗ 
einigung mit Frankreich feinen dynaſtiſchen Inter⸗ 
eſſen eher günſtig als nachtheilig ſein würde; der 
Hof iſt ganz franzöſiſch, die Preſſe ebenfalls und 
die öffentliche Meinung, die immer einzig und 
allein auf die Vortheile eines engen Bündniſſes 
mit Frankreich aufmerkſam gemacht wird, kann 
doch wahrlich nicht antt⸗feanzöſiſch geſinnt fein. 


Deutſchland, welches hier, in Lüttich, in Antwer⸗ 


en, in Gent Vertreter in der Zeitungswelt haben 
ollte, hat deren durchaus keine mehr. Die Fran⸗ 
zöſiſche Geheim⸗Cenſur unſerer Blätter iſt ſo 
ſtreng geworden, daß nicht die kleinſte Warnung 
vor den Gefahren der jetzigen Richtungen mehr 
bis zur Oeffentlichkeit ſich Bahn brechen kann. 

f Paris, vom 2. Auguſt, 

Der Zug der Perſonen, welche heute Notre⸗ 
Dame beſuͤcht haben, war noch größer als geſtern. 
Er dehnte ſich bis nach dem Quai des Fleurs aus 
und beſtand größtentheils aus einem höchſt ele⸗ 
ganten Publikum. Mehrere Perſonen mußten 
5 bis 6 Stunden in dem Zuge weilen, bis ſie in 
die Kirche gelangten. Die Zahl der Beſucher an 
beiden Tagen wird auf 150— 100,000 berechnet. 

Der Seeminiſter hat bereits über 10 Millionen 
außerordentliche Ausgaben in ſeinem Departement 
gutgeheißen. - 

Sämmtliche rein katholiſche Blätter werden bald 
mit Wuth über das Miniſterium herfallen, weil 
eine katholiſche Kirche nach dem Wunſche des Pa⸗ 
riſer Stadtraths dem proteſtantiſchen Gottesdienſte 
übergeben werden ſoll. 

Die Engländer haben in den Chineſiſchen Ge⸗ 
wäſſern 15,000 Mann Truppen, ohne die See⸗ 

leute mit zu zählen, welche ebenfalls 5000 Mann 
zur Landung ſtellen können. Die Seemacht iſt 
5 Linienſchiffe, 34 Fregatten und mehrere kleinere 
kleine Fahrzeuge ſtark. 

Paris, vom 4. Auguſt. 8 

Heute früh um halb 5 Uhr iſt die Leiche des 
Herzogs von Orleans aus der Notre⸗Dame⸗Kirche 
abgeholt worden, um nach Dreux gebracht zu 
werden. Die ſterblichen Reſte des Kronprinzen 
wurden von einer Eseadron der Pariſer National⸗ 
garde und einer Escadron Lanziers begleitet. 
Mehrere Trauerwagen folgten dem Leichenzuge. 

in Tagesblatt in den Vogeſen erzählt von dem 
Herzoge von Orleans folgendes Geſchichtchen: 
„Während ihres letzten Aufenthalts in unſerm 
Departement traten der Herzog und die Herzogin 
von Orleans eines Morgens in einem kleinen 
Dorfe bei Epinal in ein ärmliches Wirthshaus 
und forderten ein Frühſtück, welches für die Prin⸗ 
zeſſin aus Schwarzbrod und Milch und für den 
Prinzen aus Schwarzbrod und Eiern beſtand. 
Nach dieſem wirklich frugalen Male, welches ſie 
höchſt heiter und mit gutem Appetite an einem 
einzig durch 11 70 Reinlichkeit ausgezeichneten Tiſche 
verzehrten, fragte der Herzog den 2 was er 
zu bezahlen habe. „Zwölf Sous!“ (4 far. 9 pf.) 
war die Antwort. „Hier find 80 Franes.“ — 
Aber, Herr, Sie haben unrecht verſtanden. Ich 
verlange nur 12 Sous von Ihnen.“ — Der Her⸗ 
zog erwiderte, daß er ihn ganz vollkommen ver⸗ 


ſtanden habe, und beharrte darauf, daß er das 


Geld nehmen ſolle. — „Ach, mein Gott“, rief jetzt 
der Wirth aus, „Sie müſſen der Herzog von Or⸗ 


ſein. Hätte ich das gewußt, ſo würde ich den 
Tiſch gedeckt und Ihrer Frau einen weißen A 
gegeben haben.“ f 

Vor einigen Tagen überfandte die Königin das 
Haupthaar des Herzogs von Orleans einem Hagr⸗ 
flechter in der Rue de Rivoli. Es ſollen daraus 
Ringe, Armbänder und dergleichen für die Mit⸗ 
glieder der Königl. Familie verfertigt werden. 

Der König hat 300,000 Fr., beſtimmt zu Be⸗ 
freiung von Schuldgefangenen in dem Arreſthauſe 
der Straße Clichhg. Ueberdem werden alle Pfänder 
auf dem Leihhauſe, die um 3 Fr. verſetzt ſind, 
auf Koſten der Civilliſte ausgelöſt. 

Rom, vom 22. Juli. N 

Der Papſt hatte den Civilgerichten des berüch⸗ 
tigten Genueſiſchen Geiſtlichen D. Abb 
holentlich die ſtrengſte Gewiſſenhaftigkeit in der 
Schlichtung des bekannten Prozeſſes anbefohlen 
und ſelbſt die oberſte Leitung des Rechtshandels 
übernommen. Sonach hat er ſelbſt das Todes⸗ 
urtel über Abbo geſßrochen. Es wäre bei der 
ſehr gereizten Stimmung des Publikums wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon vollzogen, hätte nicht der König 
von Sardinien, deſſen Landes⸗Unterthan der Geiſt⸗ 
liche iſt, neuerdings den Wunſch hierher gelangen 
laſſen, den Delinquenten ſelbſt zu richten. Die 
ſehr einflußreichen Cardinäle Lambruschini, Brig⸗ 
noli, Franzoni, Fieschi, Giuſtiniani, Spinolg, 
ſämmtlich Genueſer, haben vor kurzem eine Mil⸗ 
derung der Strafe ihres Landsmanns vom Papſte 
vergebens erbeten. In Folge der Unterfuchung 
hat Abbo ſich außer des Neffenmordes noch vieler 
anderer, faſt unausſprechlicher Schandthaten für 
ſchuldig erklärt und über 40 Prieſter als Mit⸗ 
ſchuldige angegeben. Sie ſind nebſt andern ver⸗ 
dächtigen geiſtlichen Aventuriers, welche aus allen 
vier Winden Da nach Rom kommen, um das 
Glück zu 92 12 
worden. Abbo war eins der vornehmſten Mit⸗ 
glieder der Congregazione del Coneilion Triden⸗ 


1 


leans fein, und dieſe feine Dame muß Ihre Frau R 


o wieder⸗ 


— u 


en, in ihr Vaterland verwieſen 


tino, eines Gerichtshofes der Curie, der für die 


Aufrechthaltung des Dogma und der Diseiplin der 
katholiſchen Kirche zu ſorgen hat! 
Madrid, vom 27. Juli. 

Um ſich der Ordre zur Abreiſe zu Benin 
ſoll der Infant Don Franeiseo feine Demiſſion 
als General⸗Capitain gegeben haben, da ihn dieſe 
Funktionen dem militairiſchen Reglement unter⸗ 
ziehen, welches ihn nöthigt, ſich an dem Orte auf⸗ 
zuhalten, den ihm die Regierung beſtimmt. Seine 
Demiſſion wäre jedoch nicht angenommen worden. 
Mit dieſer Affaire hängen, wie man weiß, auch 
die Erſetzungen in der Umgebung der Königin zu⸗ 
ſammen, da die Anhänger des Infanten auf aller⸗ 
lei Art verſuchten, Einfluß auf das Gemüth Ih⸗ 
rer Majeſtät zu erringen. Zudem fiel es auf, 
wie der Prinz und ſeine Familie nichts verab⸗ 


ſäumten, um ſich populair zu machen. Jeden 
Abend promenirten ſie auf dem Prado und grüß⸗ 
ten Jedermann auf das freundlichſte. 

b London, vom 3. Auguſt. 

In der City heißt es, die Regierung beabſich⸗ 
tige, den Zinsfuß der Nationalſchuld herabzuſez⸗ 
zen; die 37 pCt. von 1818 und die 32 pet, redu⸗ 
eirten würden in 3 pCt. conſolidirte Annuitäten 
umgewandelt werden. Es belaufen ſich dieſe Fonds 
auf 77,500,000 Lſtr. 

Hier iſt unter dem Patronat des bekannten 
Deutſchen Kleiderkünſtlers Stultz ein Aſyl für 
arme alte Schneider errichtet worden, wozu Stultz 
ſelbſt 12,000 Eſtr, beigeſteuert hat! Seine Frau 
hat für die Kapelle, welche mit dem Aſyl verbun⸗ 
den wird, eine Orgel verſprochen. Bei einem 
Banket, welches zu Ehren des neuen Inſtitutes 
gegeben wurde, brachte eine Kollekte 2000 Lſtr. 
ein. 100 Frauen von Schneidern, welche bei ih⸗ 
ren Freundinnen ſammelten, aber blos Silbergeld 
annahmen, brachten jede in einer Börſe 5 Pfd. 
5 Shilling. ; 

Die großen Verluſte, welche der Mangel an 
einer zügelnden Staatsgewalt in den Vereinigten 
Staaten für England zur Folge gehabt, haben die 
öffentliche Meinung fo allgemein gegen die trans- 
atlanttſchen Zuſtände aufgebracht, daß alle Par⸗ 
teien jetzt im Tadel derſelben übereinſtimmen. 
So ſagt der Globe über die zuletzt eingetroffenen 
Nachrichten aus Neuvork: „Der Präſident hat 
dem ſo eben vom Congreß angenommenen Zoll⸗ 
tarif fein Veto entgegengeſtellt, weil die fort⸗ 


dauernde Vertheilung des Ertrags aus dem Ver⸗ 


kaufe von Staatsländereien damit verbunden war. 
Schon iſt ein ähnlicher Zolltarif beantragt wor⸗ 
den, der wahrſcheinlich vom Congreß angenommen 
und vom Präſidenten abermals verworfen wird, 
worauf dann, wie man glaubt, das Miniſterium 
zurücktreten und nur Männer von ultrademokra⸗ 
tifchen Grundſätzen zu Nachfolgern haben wird, 
die, vom Pöbel unterſtützt, ſämmtlich für Nicht⸗ 
annerkennung der Staatsſchulden ze. geſtimmt find. 
Welches Ende Das nehmen wird, weiß Niemand! 
Die einzelnen Staaten fahren keck mit ihrer 
Zurückweiſung der Stgatsgläubiger fort. Die 
Legislatur von Pennſylvanſen hat ſich ebenfalls 

eweigert, zur Bezahlung der Zinſen für ihre 
Staatsſchuld Steuern aufzulegen. Dieſe Staats⸗ 
ſchuld beträgt 23 Mill. Doll, von denen ſich über 
20 Mill. Doll, in England befinden. Demgemäß 
werden wir um die am 1. Auguſt fälligen Zinfen 
betrogen und vielleicht noch um ſehr viel mehr. 
Wenn der Pöbel die Oberhand bekommt, ſo haben 
wir zu erwarten, daß dasſelbe Spiel ſich auch in 
den übrigen Staaten wiederholt. Waaren ſind 
unverkäuflich, Schulden find nicht einzutreiben ꝛc.“ 

Serbiſche Grenze, vom 27. Juli. 
(Voſſ. Z.) Nach den neueſten Berichten aus 


Serbien, ſind die Türken aus Bosnien räuberiſcher 
Weiſe in die Herzegowing eingefallen und haben 
mehrere Dörfer geplündert, das Vieh hinwegge⸗ 
ſchleppt und unzählige Gräuel verübt. Mehrere 
reiche Nayas wurden als Geiſel gegen theures 
Löſegeld mitgenommen. In Bulgarien herrſcht 
das tiefſte Elend, und alle Klagen der Rahas 
bleiben unerledigt. Als eine freudigr Botſchaft 
wurde die Nachricht aufgenommen, daß ein neuer 
großherrlicher Commiſſair in der Perſon Rifaad 
Beys, des ehemaligen Botſchafters am Wiener 
Hofe, unterwegs ſei, um nochmals die Klagen der 
Rahas zu unterſuchen. 8 
Macgo, vom 12. April. 

Nach einem früheren Verſuch, die Engliſche Gar⸗ 
nifon zu Ningpo zu vernichten, lagerten ſich die 
Chineſen, etwa 6000 Mann ſtark, ungefähr 11 
Engliſche Meilen weſtlich, in der Abſicht, den Eng⸗ 
ländern die Zufuhr abzuſchneiden. Es wurden 
darauf 1100 Mann Britiſcher Truppen eingeſchifft, 
und, von den Dampfböten ins Schlepptau genom⸗ 
men, den Fluß hinauf gebracht, bis fie dem Feinde 
gegenüber anlangten. Nun machten ſie einen An⸗ 
griff, und die Chineſen flohen, mit Hinterlaſſung 
von 5—700 Todten, nach allen Richtungen hin; 
indeß hatten ſie vorher muthiger gekämpft, als bei 
irgend einer früheren Gelegenheit, daher ihr be⸗ 
deutender Verluſt. Auf Seiten der Engländer 
wurden 3 Mann getödtet und 40 verwundet, Am 
nächſten Tage kehrten die Truppen in ihr Lager 
zurück. Dem Vernehmen 90 ſammelt ſich ein 
neues Corps von nicht weniger als 30,000 Chi⸗ 
neſen, um Ningpo noch einmal anzugreifen. if 
wird versichert, daß Sir Hugh Gough im Begri 
ee eine Bewegung gegen die Hauptſtadt der 
Provinz Tſchikiang e und daß er ver⸗ 
muthlich die ganze Britiſche Truppenmacht mit⸗ 
Er werde. Nach dem erſten Gefecht zu Ningpo 
fiel die Kaffe des Feindes in die Hände der Eng⸗ 
länder, ſte enthielt aber nicht mehr als 2000 Doll. 

Sobald die letzten Verſtärkungen, die jetzt nach 
China unterweges ſind, hier eingetroffen ſein wer⸗ 
den, wird ſich die Britiſche Streitmacht in den 
Chineſiſchen Gewäſſern auf 56 Kriegsſchiffe, wor⸗ 
unter 17 Dampfſchiffe, nebſt 40 bis 50 Traus⸗ 
port⸗ und Proviantſchiffen, und auf 15,000 Mann 
Soldaten, außer den auch im Landdienſt zu ver⸗ 
wendenden Seeleuten, belaufen. Bereits ſind in 
den verſchiedenen Gefechten den Chineſen 8000 
Mann getödtet und 1819 Stück Geſchütz abge⸗ 
nommen oder zerſtört worden. 88 

Wie verlautet ſind die Chineſen jetzt damit be⸗ 
ſchäftigt, die Boccg⸗Forts wieder aufzubauen. Auch 
laſſen fie ſich die Nachahmung der Europäiſchen 
Einrichtungen immer angelegener ſein. Nicht blos 
Geſchütze, Pulver und Feſtungswerke werden be⸗ 
reits nach Engliſchem Muſter eingerichtet, ſondern 
die Chineſen haben auch ſchon Schiffe gebaut, die 


durch Schaufelräder fortbewegt werden, wie fie es 
bei den Dampfſchiffen geſehen. Da ſie jedoch die 
Benutzung des Dampfs noch nicht kennen, werden 
dieſe Räder einſtweilen durch Menſchenkräfte mit⸗ 
telſt Drehwerke in Bewegung geſetzt. ; 
Auf dem Canton⸗Fluß haben die Seeräubereien 
ſo überhandgenommen, daß die Mandarinen die 
ſtrengſten Maßregeln ergreifen mußten. Es fin⸗ 
den demgemäß viele Hinrichtungen ſtatt, ſo daß 
an einem einzigen Tage in Canton 44 Seeräuber 
geköpft wurden. a 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, den 6. Auguſt. (L. A. Z.). Der 
König und die Königin ſind geſtern Abend glück⸗ 
lich hier angelangt, und festen nach einem Aufent⸗ 
alte von einigen Minuten die Fahrt nach Sans⸗ 
fou fort, wo dieſelben bis zum 12. Auguſt wei⸗ 
len werden. Am 13. Auguſt rücken dann die 
Truppen aus Spandau und Potsdam zum Herbſt⸗ 
manpeusre hier ein, während deſſen Dauer unſer 
Herrſcherpaar in der ee Hauptſtadt ſich auf⸗ 
zuhalten gedenkt. Obgleich die e e 
des Gardecorps ſich bis zum 24. Auguſt hinziehen 
werden, ſo wollen der König und die Königin am 
20. Auguſt die Reiſe nach dem Rhein antreten. 
Der Prinz von Preußen, welchen man am 10ten 
Auguſt aus Petersburg hier erwartet, wird daher 
das⸗Schlußmanoeuvre der Garde⸗Regimenter ab- 
nehmen. N 
Berlin, (Hb. N. 3.) Dem Staatsminiſte⸗ 
rium liegt, wie man vernimmt, ein Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf vor, welcher ſich auf die Abſetzbarkeit und 
Entlaſſung der Beamten bezieht und für die bis⸗ 
herige freie Stellung derſelben von erſchütternden 
Folgen ſein kann. Die Beamten ſollen nämlich 
wie bisher nur nach Urtheil und Recht abgeſetzt, 
bei vorkommenden Fällen aber ohne Weiteres ent⸗ 
laſſen werden können. Damit näherten wir uns 
alſo den Franzöſiſchen Zuſtänden, wo das Schick⸗ 
ſal der Beamten bekanntlich rein in den Händen 
der Miniſter liegt. Von beſonderer Wichtigkeit 
iſt ein ſolches Geſetz nun für unſeren Richter⸗ 
ſtand. Dieſer bot dem Volke bisher dadurch vor⸗ 
züglich die Garantie ſeiner Una hängige daß 
er nur nach rechtlicher Beurtheilun a geſetzt wer⸗ 
den konnte; a if 5 105 = Det 
Entlaſſung ein, fo it jene damit mindeſtens be⸗ 
a: es kann ſich, ſobald ein illiberaler Mi⸗ 
niſter an der Spitze ſteht, eine Praxis herſtellen, 
welche alle diejenigen, welche für ihre Exiſtenz zu 
fürchten haben, der Gewalt deſſelben anheim giebt. 
Der Juſtiz⸗Miniſter Mühler hat ſich daher auch 
ſofort gegen dieſe Maßregeln entſchieden und vor⸗ 
läufig wenigſtens die Aenderung in dem Geſetz⸗ 
Entwurf bewirkt, daß für die richterlichen Beam⸗ 
ten ein eigenes Tribunal errichtet werden ſoll, 
welches über deren Entlaſſung zu entſcheiden hat. 


wonach ſi 


Da nun aber dem illiberalen Miniſter nichts leich⸗ 
ter werden würde, als ein ſolches nach ſeinem 
Sinne einzurichten, ſo dürfte auch dieſes Aus⸗ 
kunftsmittel für unzureichend erkannt werden, und 
es ſteht wohl zu erwarten, daß der ganze Bay: 
ſchlag in dem Staatsrat) verworfen werden wird. 

Der Hamburger Correſp. ſchreibt aus Berlin 
vom 4. Auguſt: Der geſtrige Tag, an dem dag 
Geburtsfeſt Friedrich Wilhelm III. nun ſchon zum 
dritten Male zurückkehrte, ſeitdem der milde und 
gerechte König in die Gruft geſenkt wurde, trug 
ganz den Charakter, welcher die Geburtstage der 
Dodten bezeichnet. Außer der Gedächtnißfeier, 
welche die hieſige Friedrich-Wilhelms⸗Univerſität 
in ehrender Anerkennung, der Munificenz und 
Urbanität ihres Stifters an dieſem Tage zu be⸗ 
gehen pflegt, erinnerte nur die Schließung der 
Schauſpielhäufer und die Ausſetzung aller Con⸗ 
eerte und öffentlichen Muſiken an die gegenwärtige 
Bedeutung des Tages, der 42 Jahre das Haupte 
freuden- und Jubelfeſt des Landes von den Paläſten 
herab bis in die Hütten der Armuth ausmachte. 
Bei vollkommener Würdigung der Gegenwart wen⸗ 
deten ſich doch die Blicke vieler Tauſende in dank⸗ 
barer Erinnerung an die Vergangenheit, den Ver⸗ 
ewigten ſegnend, zum Himmel. 

Danzig, 6. Auguſt. Vorgeſtern lief eine 
Schwediſche Kriegs⸗Corvette auf die Rhede in 
So welche den Prinzen Oscar, dritten 
alte des Kronprinzen von Schweden, am Bord 

atte. 


Zwiſchen einer Londoner Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt und einem Amerikaner in Buffalo wird 
nächſtens ein merkwürdiger Prozeß Statt finden. 
Der Amerikaner hatte das Leben ſeiner Tochter 
für 10,000 Dollars verſichern laſſen; im vorigen 
Jahr ließ er in der Zeitung von Buffalo eine 
rührende Anzeige ihres Todes, nebſt Einladung 
der Verwandten und Freunde zu der Beerdigung, 
erſcheinen, die mit vielem Pomp begangen wurde. 
Hierauf wurde die Verſicherungs-Anſtalt aufgefor⸗ 
dert, zu zahlen, dieſe verweigerte es aber wegen 
Mangels eines geſetzlichen Todtenſcheins. Ihre 
Agenken in Amerika zogen Erkundigungen ein, 

ſtarke Zweifel über das wirkliche Ab⸗ 
leben der Miß erhoben. Kein Arzt wollte es be⸗ 
ſcheinigen; der Todtengräber erklärte, die Fa⸗ 
milie habe die Leiche angekleidet, und er habe 
nichts geſehen; der Geiſtliche endlich, der bei der 
Beerdigung fungirte, ſagte aus, daß gegen den 
Gebrauch der Sarg während der Ceremonie ver⸗ 
ſchloſſen war. Man wollte das Grab öffnen, 
allein der Vater widerſetzte ſich, unter Berufung 
auf das Geſetz, einer ſolchen „ Entweihung.“ 
Man glaubt, die Miß ſei friſch und geſund, und 
die 10,000 Dollars ſeien zu ihrer Ausſteuer be⸗ 
ſtimmt geweſen. s 
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Barometer: und Thermometerſtand 
i bei C. F. Schultz & Comp. 
{ a RE Mittags | Abends 
l& 6 Uhr. | 2 uhr | 10 uhr. 
Barometer nach ( 28“ 3,5“ 28“ 3,4% 28“, 3,4 
Pariſer Maß. (10 28“ 3,7, 28“, 3,1% 28“, 2,6 


Thermometer 9 i 116° | + 21,0» 717 2% 
nach Réaumur 10 | + 13,50 1 + 2180 4.17 9 


Einweihung des Julo. 

Die freundliche Unterſtuͤtzung unſerer geehrten Mit⸗ 
bürger hat es uns nunmehr moͤglich gemacht, den Julo 
zu einem Vergnügungsorte herzuſtellen, welcher ſich die 
allgemeine Theilnahme erworben zu haben ſcheint. In 
Betracht, daß wir ſeine gegenwärtige Geſtaltung weſent⸗ 
nuch dem Gemeinſinne des geſammten Publikums ver⸗ 
danken, haben wir es für unfere Pflicht gehalten, eine 
feftliche- Einweihung desſelben zu veranſtalten, zu wel⸗ 
chem Behufe wir Jedermann, insbeſondere aber die 
ſaͤmmtlichen verehrlichen Goͤnner und Freunde unſers 
Unternehmens, auf Sonntag den 14ten d. M., Nach⸗ 
mittags, nach dem Julo einladen. 

Es ſind Anſtalten zu einem gemeinſamen Adendeſſen 
im Walde, das Couvert zu 10 fgr. ohne Wein, getrof⸗ 
fen. Anmeldungen dazu bitten wir beim Oekonomen 
Maler im Schützenhauſe abgeben zu laſſen, jedoch 
ſpaͤteſtens bis zum Sonnabend Nacmttad) da mit dies 
ſem Tage wegen der noͤthigen Vorbereitungen die Liſte 
geſchloſſen werden muß. 

An den Eingaͤngen des Julo werden wir uns erlau⸗ 
ben, durch aufgeſtellte Buͤchſen um beliebige Beitraͤge 
zu den Koſten der Muſik und des Feuerwerks zu bitten. 

Stettin, den gten Auguſt 1842. 

- Der Verein zür Verſchoͤnerung des Julo. 


Gffizielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung 


Bei der am laten d. M. ſtattfindenden Einweihung 
des Julo bei Gotzlow moͤchte ſich vielleicht Mancher 
zur Aufſtellung von Gluͤcksbuden, Bier- und Schnaps⸗ 
buden veranlaßt ſehen. Da hierdurch aber der Cha⸗ 
rakter des Feſtes geftört wird, fo verbiete ich hierdurch 
die Aufſtellung von Buden der genannten Art auf 
dem Julo und in deſſen Naͤhe mit dem Bemerken, daß 
die an dieſem Tage dort anweſende Gendarmerie für 
die Aufrechthaltung dieſes Verbots ſorgen und etwanige 
Contraventionen ſofort entfernen und zur Beſtrafung 
anzeigen wird. Stettin, den Iten Auguſt 1842. 

Der Landrath v. Puttkammer. 


8 Bekanntmachung. 
Es ſteht zur Wahl eines neuen Kaͤmmerers hieſelbſt 


auf ſechsjaͤhrige Dienſtzeit ein Termin auf den öten 


September d. J. an, und fordern wir qualificirte Can⸗ 
didaten auf, ſich bis zum lſten September c. bei uns 
107 0 Das mit dem Kaͤmmerer⸗Amt verbundene 
Gehalt betraͤgt 250 Thlr., und die zu beſtellende Cau⸗ 
tion iſt auf 1000 Thlr. feſtgeſetzt. 
Cammin, den 30ften Juli 1842. 
R Die Stadtverordneten. 


* 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Bei uns iſt vorräthig: \ 
Guitarre-Schule. 
Oder leicht fassliche Anweisung zum Guitarrespiel 
für alle Diejenigen, welche ohne Beihülfe eines 
Lehrers dasselbe erlernen wollen. Nebst instructiven 
Uebungsstücken. (Mit Abbildung des Griffbrettes 
einer Guitarre.) Von J. E. Häuser. Preis 15 sgr. 
Mit Huͤlfe dieſer Anweiſung kann ein Jeder, der 
nur einigen Sinn fuͤr Muſik hat, ſelbſt ohne alle 
Notenkenntniß es in wenigen Tagen ſo weit bringen, 
die gewöhnlich vorkommenden Geſellſchaftslieder beglei— 
ten zu koͤnnen. 


F. II. Morin’sche Buchhandlung. 


Léon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
8 in Stettin. 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: 


Plan von Stettin. 


Nach den neueſten Veraͤnderungen, mit Angabe der 
hauptſaͤchlichſten Gebaͤude, gezeichnet von G. Lange. 
color. 15 gr. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) l 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin. 


Der 
Begleiter auf der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn; 
eine kleine zum Vortheil des Unterſtuͤtzungs⸗Fonds 
herausgegebene Schrift, iſt bei den Einnehmern auf 
den Bahnhöfen, fo wie im Haupt⸗Bureau zu Stettin, 


ir 5 ſgr. zu kaufen. 
> 2 \ { Frhr. von Reden, Dr., 
> Spezial⸗Direktor. 


5 Ver lobungen. 
Meine Verlobung mit Fräulein Marie Müller, 
zweiten Tochter des Rittergutsbeſitzer Muͤller auf Ste⸗ 
en, beehre ich mich, meinen Freunden und Bekannten, 
ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Friedrichshof, den 11ten Auguſt 1842. 8 
Carl Gamp. 


Meine am Sten d M' ſtattgefundene Verlobung 
mit dem Fräulein Emma Perrin, älteſten Tochter 
des Herrn Apothekers Perrin su Coͤslin, beehre ich 
mich, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ganz ergebenſt 
anzuzeigen: Krauſe, 

Premier⸗Lieutenant im Aten Infanterie, 
genannt Koͤnigs⸗Regiment. 


Ent bin dungen. 

Am 10ten d. M., Morgens 33 Uhr, wurde meine 

liebe Frau von einem Knahen gluͤcklich entbunden, wel⸗ 

ches ich, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt 
anzeige. Bd. Grotjohann. 


Die am sten Auguſt c. erfolgte glückliche Entbindung 
ſeiner Frau, geb. Kirſtein, von einem geſunden Maͤd⸗ 
chen, meldet Verwandten und Freunden ergebenſt 

der Etats⸗Rath Behn in Altona, 


Todesfälle. 

Den geſtern Morgen zwiſchen 3 und 4 Uhr erfolg⸗ 
ten ſanften Tod meiner mir unvergeßlichen Gattin, 
nach langen ſchweren Leiden, zeige ich in tiefſter Be⸗ 
trübniß Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, ganz ergebenſt an. 

Greifenhagen, den gten Auguſt 1842. 

Normann, 5 
penſ. Kreis⸗Kaſſen⸗Rendant und Poſt⸗Expediteur. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
ak aka aa eek X 

Ein junger Mann, aus achtbarer Familie, von! 
gutem Carakter und mit den nöthigen Schulfennt- X 
niſſen ausgeſtattet, moͤglichſt von außerhalb, kann 2 
1 ſogleich oder am Aften Oktober e, als Lehrling in} 
* ein Material- und Delikateß⸗Waaren⸗Geſchaͤft ein⸗ 

* treten. Adreſſen werden durch das Intelligenz⸗ 
* Comptoir erbeten. 
RIECHT KK 

Ein Knabe, der Luft hat die Muͤllerprofeſſion zu er⸗ 
lernen; kann ſich melden bei dem Tuch⸗Fabrikanten 
Herrn Mauer in Stettin. 

Zum Aften September wird eine Aufwaͤrterin geſucht. 
Näheres Moͤnchenſtraße No, 468, zwei Treppen hoch. 
Eein Cand. phil. ſucht zu Michaelis eine Hauslehrer⸗ 
ſtelle. Näheres zu erfragen in der Zeitungs⸗Expedition. 


Ein junger Mann, der Luft hat Gold⸗ und Silber⸗ 
Arbeiter zu werden, kann ſich melden bei 


* 
* 
* 
* 
** 
* 
* 
* 


* 


E. H. Breitenbauch, gr. Laſtadie No. 199. 


Inſpektoren und Wirthſchafterinnen, die 


mit ausgezeichneten Atteſten verſehen ſind, 
werden nachgewieſen durch das 
Adreß⸗ und Commiſſions-Comptoir 
5 von Bernſée & Gloth. 


Geld verkehr. 
ur Uebernahme eines gut rentirenden, voͤllige Sicher⸗ 
heit darbietenden Geſchaͤfts, in einer Univerſitaͤts- und 
durch Eiſenbahn⸗Verbindungen lebhaften Stadt, wer⸗ 
den 1800 Thaler gegen Buͤrgſchaft eines hie⸗ 
ſigen Buͤrgers und Grund⸗Eigenthümers ge⸗ 
11 5 Hierauf Reflektirende belieben ihre Adreſſe sub 
J. ©. in der Expedition der Stettiner Zeitung abzu⸗ 
geben. ; 
Kapitalien werden verſchafft und unentgeldlich 
untergebracht durch das 
Adreß⸗, Commiſſions⸗ und Verſorgungs⸗Comptoir, 
große Oderſtraße No. 69. 
wen 1500 Thlr. werden auf ein Grundſtuͤck zur erſten 
Skelle und des erſten Viertels der gerichtlichen Taxe 
geſucht. Naͤheres in der Zeitungs⸗Expedition. 
——————-— — —-— . — . 
Am 12. Sonntage nach Trinitatis, den 14. Auguſt, 
werden in den hieſigen Kirchen predigen: 
Bor In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um 83 U. 
„ rediger Brunnemann aus Pommerensdorf, 
um 102. Uhr. 
„Prediger Beerbaum, um 13 U. 


In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 U. 
Prediger Fiſcher, um 14 U. 
Die Bericht Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Schuͤnemann. 
In der Peters- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Succo, um 9 U. 
= Prediger Hoffmann, um 2 U. 
Die Beicht-Andacht am Sonnabend um 1 Uhr haͤlt 
Herr Prediger Sueco. 
In der Johannſs-Kirche: 
Herr Militair⸗Oberprediger Schultze, um 81 U. 
„ Naſtor Teſchendorff, um 103 U. 
Prediger Mehring, um 22 U. 
Die Beicht-Andacht am Sonnabend um 1 Uhr haͤlt 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
5 In der Gertrud-⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
⸗MNrediger Jonas, um 2 U. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 10. Anguſt 1842. 


Weizen, 2 Thlr. 72 ſgr. bis 2 Thlr. 122 for, 
Roggen, 1 „ ra 

erfte, 1 «„ — 1 x 24 * 

Hafer, — 279 ͤ „1 „ 

Erbſen, 1 , 12 ERA  Er 2T 

Fonds- und Geld-Cours. | Preuss. Cour, 

: „ 

ins- 


Berlin, vom 9. August 1842. 


Staats- Schuld- Scheine 


St. Schuld- Sch. zu 33 pCt. abgestempelt 
Preuss. Eugl. Obligationen 30. 
Prämien-Scheine der Seeland. 
Kurmärkische Schuldverschreibungen 


Berliner Stadt- Obligationen 

do. 
Dauziger do. in Theilen 
Westpreuss. Pfandbriefe 


‚do. zu 33 g abgest. 


a 


Grossherzogth. Poseusche Pfandhr. . . 


Ostpreussische N 
Pommersche 08.2: 105: 120 
Kur- und Neumärkische S8 
Schlesisehe REIT 


A et i e n. 
Berlin-Potsdamer Eisenbahn 
do. do. 


e 


Prior.-Actien 


Magdebnrg-Leipziger Eisenb, . . 2 . 


do. do. Prior.-Actien 
Berlin- Anbalt.. Eisenbahn, 

do. do. 

Düsseldorf- Elberfelder Eisenb. 


do. de. Prior.“Actien ı 
Rheinische Eisenbahn , .°. . .... 
do. Prior.-Aetien « 

Berl.-Fraukf. Eisenb. 


Prior.-Actien . , . 


S 


Friedrichsd’or 


Andere Goldmünzen a 5 Thlr. 


Disconto 


%) Der Käufer 6 auf den am 


Coupons ıp 30. 


Wie. 


fuss. 
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„ Januar 1843 fälligen 


Beilage. 


— 


Beilage zu Ro. 96 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
a Vom 12. Auguſt 1842. i 


EEC ²˙ AA 


Gerichtliche Vorladungen. 
Edietal⸗ Citation. | 

Ueber den Nachlaß der Schullebrer Johann Gott: 
fried Kuͤhlſchen Eheleute hieſelbſt iſt heute der Concurs 
“eröffnet; es werden daher alle diejenigen, welche Anz 
fortiche daran machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ſich in dem auf den 29ften September d. J., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, in unſerm Geſchaͤfts⸗Local angeſetzten Li⸗ 
quidations⸗Termin perſoͤnlich oder durch einen Bevoll⸗ 
15 e wozu ihnen der Juſtiz⸗Commiſſarius Deetz 
in Polzin in Vorfchlag gebracht wird, zu geſtellen, ihre 
Forderungen nebſt Beweismitteln anzugeben und die 
vorhandenen Documente vorzulegen. Die Ausbleibenz 
den haben zu gewaͤrtigen, daß ſie mit allen ihren For⸗ 
derungen an die Maſſe praͤcludirt und ihnen deshalb 
gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden ſoll. Belgard, den 29ſten Juli 1842, 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
S u bha tationen. 
Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Land⸗ und Stadtgerichte zu 
Stettin fol das daſelbſt am gruͤnen Paradeplatz sub 
No. 527 belegene, zur erbſchaftlichen Liguidations⸗Maſſe 
des Geheimen Regierungs⸗ Raths Meinecke gehörige 
Haus nebſt Pertinenzien, welches nach der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Kaufbedingungen in der Genekal⸗Re⸗ 
giſtratur einzu ſehenden Taxe auf 8190 Thlr. abgeſchätzt iſt, 

am töten November 1842, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. : 

} Art ne n 
g Welten 
onnabend den 13ten Auguſt e., Vormittags 10 Uhr, 
follen Roſengarten No. 292: 
eirca 150 Bout. Champagner, Sillery blane mouss., 
„ 130 „ diverſe Sorten franz. Champagner, 
: 360 + diverſe Weine und 
12 mille mittlere und feine Cigarren 
Öffentlich verſteigert werden. Reislev. 

Am 12ten Auguſt d. J, Nachmittags A Uhr, 
ſollen im Speicher der neuen Stettiner Zückerſiedere 
20 Kiſten beſchaͤdigter Roh⸗Zucker fuͤr Rechnung der 
Aſſuradeurs öffentlich verkauft werden. a 

Stettin, den 30ſten Juli 1842. . 

KkKoͤnigliches See- und Handels-Gericht. 
Bekanntmachung. 

Sonnabend den 18ten d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
follen auf dem hieſigen Koͤnigl, Packhofe 

echs Centner Altes Papier 
meiſtbietend verkauft werden. 

Stettin, den Aifen Auguſt 1842 N. 8 

Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 

Dienſtag den 16ten Auguſt e. Vormittags 9 Uhr, 
follen große Wollweberſtraße No. 547: porcelaine 
5 eifenkoͤpfe, gutes Leinen⸗ und Tiſchzeug, Kleidungs⸗ 

cke, Betten, Möbel aller Art, ingleichen Haus- und 
Kuͤchengeraͤth, öffentlich verſteigert werden. 

ist MReisler 
t 


Bekanntmachung. 

Montag den sten k. M. ſollen aus dem Loͤcknitzer 
Forſtreviere die Pletthoͤlzer in Bruͤſſow in dem Gaſt⸗ 
bofe des Herrn Stahl, von 9 Uhr an; dagegen aus 
dem Gramzower Forſtrevier am 7ten b. M., als am 
Mittwoch, in gleicher Zeit in Gramzow, in dem Gaſt⸗ 
hofe zum Löwen, dergeftalt meiſtbiekend verkauft wer⸗ 
den, daß zuerſt die geringeren Knuͤppel- und Stubben⸗ 
hoͤlzer für die aͤrmeren Anwohner der Umgegend, dem⸗ 
nächſt aber zur freien Concurrenz das Eichen⸗Nutzholz 
in Staͤmmen von verſchiedenen Dimenſionen und in 
Klaftern die Scheite zu 3 Fuß 4 Zoll, als auch eine 
bedeutende Parthie Brennhölzer, in Kloben und Knuͤp⸗ 
pel, ausgeboten werden. 

Die Schutzbeamten der verſchiedenen Beläufe find 
angewieſen, den ſich bei ihnen Meldenden die Hölzer 
Tages vor dem Termin örtlich zur Anſicht nachzuweiſen. 

Gramzow, den ten Auguſt 1842. : 

5 Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter v. Kobklins ki. 

Ein vorzuͤglich gutes damascirtes Doppel⸗Jagdgewehr, 
mit Percuſſtons⸗Kettenſchloͤſſer, wird Aon 972 
18ten d. M. früh 10 Uhr, im Schulzenhofe zu Gra⸗ 
bow, woſelbſt es auch zur Anſicht ſteht, an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft. 

Verkaufe unbeweglicher Sachen. 

In einer an der Chauſſee von Stettin nach Danzig 
belegenen Stadt iſt ein in blühender Nahrung ſtehen⸗ 
des Material⸗ und Kurz⸗Waaren⸗Geſchaͤft wegen Ver⸗ 
änderung zu verkaufen. Die Herren Schultz L Dam⸗ 
maſt ertheilen auf portofreie Anfragen Auskunft. 

Bei ; 

R. Weickmann, 

5 0 Baumſtraße No. 998, 
find folgende Grundſtuͤcke unter vorzuͤglichen Bedin⸗ 

gungen ſofort zu verkaufen: f e 

1) ein auf der hieſigen Marienſtifts⸗Freiheit belege⸗ 
nes, alſo ſtaͤdtiſcher Abgaben freies, der Naumlichs 
keit wegen zu jedem Geſchaͤfte paſſendes, Aſtoͤckiges, 

) 157 5 a (0 sch 15 ER 
2) mehrere eben fo ſchoͤn als zweckmäßig, zu kauf⸗ 

maͤnniſchen Geſchaͤften ore ee 1 N 
Käufer in der Unterſtadt und Laſtadie; 
3) zwei Bauerhoͤfe von 400 und 350 Morgen, von 
welchen 3 Acker After und Zter Klaſſe, 2 Wieſen 
und + ſchoͤner Torfmoor iſt. d 


Verkäufe beweglicher Sachen. S 


Sommer-Beinkleider und Westen- 


stoffe jeder Art, empfieblt, um damit 
gänzlich zu räumen, 


( bedeutend unterm Fabrikpreise. _& 


J., B. Bertinetti, 
Grapengiesser- Strasse No. 166. 
Neuen Matjes⸗Hering in kleinen Gebinden und ein⸗ 
zeln bei chmidt et Schneider. 


* 


Eine Parthie bedruckter Mousseline- 


und Jaconet-Roben verkaufe ich, um schnell 

damit zu räumen, 2 

die früher 9 Thlr. gekostet haben zu 4 Thlr., 

die früher 6 und 7 Thlr. gekostet haben 
zu 2 und 24 Thlr. . 
. J. B. Bertinetti 

Grapengiesserstrasse No. 168. 


Oel⸗Gebinde, mit eifernen Reifen und Holzband, hat 
billig abzulaſſen Carl Friedr. Siebe. 
Von ſchoͤner friſcher Butter empfing ich eine Parthie 


in Commiſſton, um damit ſchnell zu raͤumen, offerire 


Carl Dröfe, 
große Laſtadie No. 232. 


NXT 2 2 2 2 22 22 5 ** CFF 
Neue Heringe, friſcher Caviar, friſcher geraͤucher⸗ £ 
ter Lachs, Rennthierzungen, Alkermes und Cochenille, 2 
ſowie weißen und grünen Schweizer⸗Kaͤſe, einzeln £ 
und bei Partieen, Hallig bei 
M. Sack K Comp., gr. Domſtr. No. 677. 2 
F ü 
dir Flaſc rl SERIE 2 
ie Flaſche 5 ſgr., bei Partieen billiger, bei $ 
8 M. © 8 & Comp. 2 
r ET TEE r nes 

2 Neuer Sardellen-Hering à Pfd. 1 sgr., 

Stärkstes Scheihen- Pulver, 5 
8 Feine Tisch- und Koch- Butter, 
illigst bei Julius Eckstein. 


ich folche billigſt. 


N NK N NKAANA 
** 


Selterserwasser, in + und 4 Kruken, billigst bei 
8 Eduard Nicol. Heumarkt No, 136, 
Heringslaake, billigst bei Eduard Nicol, 


Von Butter erhielt ich in verschiedenen Sor- 


ten sehr bedeutende Zusendungen, und verkaufe da- 
von billigst. Aug. F. Prätz, 


; Weiße Mühlen-Gteine 
Von den in Frankreich, England, Amerika und, auf 
meine Veranlaſſung, ſeit einigen Jahren in mehreren 
Muͤhlen auch hier erprobten beſten Stein⸗Art, wo⸗ 
mit ſowohl von Weizen als von Roggen ein viel ſchoͤ⸗ 
neres Mehl erlangt und uͤberhaupt vortheilhafter ge⸗ 
mahlen wird, wie mit irgend einer andern, hahe ich 
jetzt eine Parthie in verſchiedener Größe und Härte, 
insbeſondere auch ſeltene ganze, beſſer wie die zu⸗ 
ſammengeſetzten Stuͤck⸗Steine, auf dem Lager erhal⸗ 
ten, die ich hiemit zur Auswahl empfehle; auch ſind 
bei mir die fuͤr dieſe Stein⸗Art erforderlichen Muͤhlen⸗ 
Picken wieder zu haben. 
Stralſund, am 22ſten Juli 1842. . 
A T. Kruſe⸗ 
Wein⸗ und Bierflaschen aller Art billig bei 
A. Siebner, Moͤnchenſtraße No. 459. 
Neuen Hollaͤndiſchen Matjes⸗Hering a Stuͤck 1 ſgr. 
Suͤß⸗Milchs⸗Kaͤſe, in Broden von 14 Pfd., a Pfd. 
3 fgr., Juni⸗Gras⸗Butter, feinſte Sorte, a Pfd. 6 gr., 
Ste⸗Sand, trocken und geſtebt. a Metze 2 fgr., empfing 
e - Friedrich Wilhelm Kratz, 
reiteſtraßen⸗ und kleine Papenſtraßen⸗Ecke⸗ 


Schulistr. No. 835, Ecke der Fuhrstrasse. 


Albert Brehmer, Breiteſtraße No. 400, empfiehlt 
fein reichhaltiges Lager von Seilerwagren, namentlich 
Naͤhfaden, gefärbt und ungefaͤrbt, Gurte, Schnüre, 
Segelgarn, Bindfaden, Packbindfaden, a Pfd. 7 far, 
alle zur Landwirthſchaft gehörige Seilerwaaren, für 
die Herren Maurermeiſter Ruͤſttaue, Schuhmacher⸗ 
hanf, Schaufeln, Molden ꝛc. Tauwerk in jeder Staͤrke 
wird in kuͤrzeſter Friſt angefertigt. Preis⸗Courante 
ſtehen zu Dienſten. 

Braunen Berger Leber-Thran, 
in vorzüglicher Qualité, olferiren 
. Runge & de la Barre. 


Citronen, kiſtenweiſe und ausgezählt bilfigft bei 
C. F. Weiße feel. Wittwe. 
Neue Rigaer und Koͤnigsberger Matten 
offerirt billig Auguſt Wolff. 


5 Berger Fetthering 3 

in Kaufmanns⸗, mittel und kleiner mittel Waare hat 
abzulaſſen Auguſt Wolff. 
Neue Heringe bei Ludwig Meske, 
Grapengiesserstr. No. 162. 


O Zum Frühſtück. I 
Taͤglich friſche Paſteten A la Romain empfiehlt 
D. F. Hartwig, Cafe de Prusse. 


Mein Lager, zum gaͤnzlich billigen Ausverkauf hier 
angekommen, beſtehend in 500 Stuͤck Holländiſcher 
Leinewand, 300 Stück Creas⸗, 100 Stuͤck Oſtpreu⸗ 
ßiſcher Hausleinen, nebſt vielen Tiſch⸗ und Handtuͤchern, 
fo wie Damgaſtgedecke mit 6 bis 18 Servietten, wird 
eingetretener Umſtaͤnde wegen erſt am löten Septem⸗ 
ber d. J. verkauft. Friedrich Rehage 

aus Königsberg in Pr., 
Roßmarkt⸗ u. Loufſenſtr.⸗Ecke No. 757, 


„8 Sgr. pr. Quart I : 
feinſten Himbeer: und Kirſch⸗Liqueur 
von friſcher Frucht, RN 


Venz mer, 
Krautmarkt⸗ und Fiſchmarkt⸗Ecke No. 1080. 


; Neuen Engl. Matjes-Hering, 88 
in vorzüglich ſchoͤner Qualité, empfing wiederum und 
offerirt in Tonnen und kleinen Gebinden billigſt 
5 Julius Rohleder. 
„„ —| 
offerire ich, um, mein Commiſſions-Lager davon zu 
raͤumen, ſehr billig. Julius Rohleder. 
Ein guter Kinderwagen iſt billig zu verkaufen große 
gaſtadis No. 218. 8 2° fen groß 
Ein guter Hofhund iſt billig zu verkaufen große 
Oderſtraße No. 1. 2 2 if groß 
Beſtes Fliegengift empfiehlt à Ort. 10 far. 
W. O. Kleinmann, 
oben der Schuhſtraße No. 625. 
Zwei tuͤchtige Arbeitspferde ſind zu verkaufen in der 
Unterwiek Nos 6. 5 5 5 


Verpachtungen. 


Das in Hoͤckendorf unter No. 7 belegene, meiner 
Schwiegermutter zugehörige Grundſtuͤck, beſtehend aus 


* — 


einem geräumigen Wohnhauſe, Stallgebaͤude und Be⸗ 
währungen, einem circa 13 MMorg. großen ſehr ein⸗ 
traͤglichen Garten und dahinter gelegener etwa 2 MM. 
roßer Wieſe, bin ich beauftragt, zu vererbpachten und 
indem das Naͤhere dieſerhalb bei mir perſoͤnlich oder in 

ortofreien Briefen zu erfragen, bemerke ich noch, daß 
Bei Abgabefreiheit das Ganze durch bisherige ſehr tuͤch⸗ 
tige Inſtandhaltung und durch ungemein freundliche 
Lage ſich beſonders empfiehlt. 

Finkenwalde, den gten Auguſt 1842. 

von Katt. 

Der Acker, neben dem Srangöfifchen Kirchhof belegen, 

ſoll anderweitig verpachtet werden. Naͤheres bei 
J. H. Lund 's Wittwe, 
Unterwiek No. 6. 


Vermiet bungen. 5 
Mittwochſtraße No. 1058 iſt eine Parterre -Wohnung 
von 2 Zimmern, worin ſich noch ein Comptoir⸗Geſchaͤft 
befindet, zum Aften Oktober anderweit zu vermiethen. 


S Bau⸗ und Wallſtraßen⸗Ecke No. 547 iſt in der 
(vierten Etage ein Quartier, beſtehend aus vier 
Stuben, Speiſekammer, Kuͤche und Keller, ge⸗ 
A meinſchaftlichem Bodenraum und Waſchhauſe, 
37 dem Alten. Oktober zu vermiethen. Das Nähere 
beim Wirth im 2ten Stock. . 

Ia Große Laſtadie No. 233 ſteht zum Iſten Okto⸗ 
ber c. ein Quartier von 2 Stuben, Küche, Speiſe⸗ und 
Maͤdchenkammer, Holzſtall und gemeinſchaftlichem 
Trockenboden, zur Vermiethung frei. 

N Bekanntmachung. 

Auf der Oberwiek No. 97 i., nahe am Waſſer, iſt 
von Michaelis d. J. ab ein Holz⸗ oder Torfhof zu ver⸗ 
miethen. 
No. 97 j. > 

Die zweite Etage Grapengießerſtraße No. 418, ber 
ſtehend in 2 heizbaren Zimmern, 2 Kabinetten, heller 
Kuͤche, Keller und Holzgelaß; ſo wie die vierte Etage, 
beſtehend in 3 heizbaren Zimmern, 1 Kabinet, Küche, 
Keller und Holzgelaß, ſind ſogleich zu vermiethen 


In der großen Wollweberſtraße No. 581 iſt die te 


Etage, in 5 Zimmern, Küche, Keller, Kammer und 
Holzgelaß beſtehend, zum 1ſten Oktober 1842 zu ver⸗ 
miethen. ER Ko m b ſt. 
Breiteſtraße No. 358 iſt in der vierten Etage ein 
freundliches Logis von 2 Stuben, 1 Cabinet, Kuͤche 


u. ſ. w., zum Affen September oder Affen Oktober zu 


vermiethen. 

In dem Hauſe neuen Markt No. 952 iſt eine Woh⸗ 
nung, welche ſich zum Comptoir eignet, zum Aften 
Oktober d. J. zu vermiethen. Nähere Nachricht daſelbſt 
eine Treppe hoch. 

Roßmarkt No. 715 iſt in der bel Etage ein geraͤu⸗ 
miges und anſtaͤndig moͤblirtes Zimmer nebſt Schlaf⸗ 
Beach fogleich oder zum Aften September c. zu vers 
miethen.. 


Eine Stube und Kammer mit Möbeln, für einem 
auch zwei Herren, auch ein Pferdeſtall, iſt zum 1ſten 


September zu vermiethen Mönchenftraße No. 476. 
Anzeigen ver miſchten Inhalts. 
u Lagerung von Taback' 
tober einige Böden zur Miethe. 5 
8 Koͤhlau & Silling. 


Naͤheres bei der Wittwe Zellin, Oberwiek 


ſuchen wir zum iften Ok⸗ 


ess Allen geehrten Conſumenten von Haar⸗, Zahn, 
Kleider⸗ und jeglicher andern Art Bärften fo wie aller 
übrigen in dieſes Fach ſchlagenden Artikel, mache ich die 
ergebene Anzeige, daß ich wiederum nach der Breiten⸗ 
ſtraße No. 404, und zwar meiner früheren Wohnung 
gegenüber, gezogen bin, und empfehle mich denſelben 
zur Anfertigung obengenannter en ſo wie 
ich auch ſtets eine reiche Auswahl derſelben vorraͤthig 
halte. Fuͤr prompte und billige Bedienung wird ſtets 
ſorgen F. Bertram, 
Buͤrſtenmacher⸗Meiſter. 
Be k a nn t ma ch un g 

Um den Geschäften und anerkannt vorzüglichen 

Fabrikaten der Maschinenbau-Anstalten der 
Herren F. Emundis & Herrenkohl in Aachen 
und der Compagnie du Renard in Brüssel, 
welche in Deutschland, Russland und Polen von uns 
vertreten werden, eine schnellere Verbreitung zu 
verschaffen, haben wir x 
Herren E. Wendt & Comp. in Stettin 
die Agentur dieser Geschäftsbranche für Stettin und 
weitere Umgegend übertragen, was wir hiermit zur 
öffentlichen Kenntniss bringen. 
Schömberg Weber et Comp. in Leipzig. 


Obige Bekanntmachung setzt uns in den Stand, 


jedem Bedürfnisse und allen Anforderungen, welche 
die gegenwärtige Industrie an alles macht, was 
Maschinenwesen, Eisenbahnen und Dampfschifffahrt 
in der weitesten Ausdehnung umfasst, auf die be- 
friedigendste Weise zu begegnen. 

Die Fabrikate obiger Werke begreifen nieht nur 
jede jetzt bestehende Art von Maschinen, als Dampf- 
maschinen für Fabriken, Bergwerke, Kohlenschach- 
ten, Wasserbauten, Maschinen zum Fabrikbetriebe 
ete. etc., in sich, sondern auch alles, was zu Eisen- 
bahnen gehört, als Locomotiven, Maschinen zur 
Aufstellung auf Bahnhöfen, Räder und Achsen nach 
Losh Patent zu Personen- und Gütertransportwagen, 
Krahnen, Drehscheiben, Ausweichemaschinen, Schie- 
nenstühle und Nägel, ferner Dampfschiffe von Eisen 
in allen Grössen, auf welche wir, sowie auf die 


Eisenbahnschienen, noch ganz besonders aufmerksam 


machen, da man den Belgischen Eisenbahnschienen 
seit kurzem auch in Deutschland den Vorzug giebt, 
und endlich Häuser von Eisen, deren man auf der 
letzten Gewerbe- Ausstellung in Brüssel mit allge- 
meiner Ueberrachung bemerkte, welche in allen 
Grössen und zu jedem Zwecke ansgeführt werden. 


Wir sind zu jeder näheren Auskunft und Preis- 


1 len auf mündliche und frankirte schrift- 
lie 


e: Anfragen, so wie zur Entgegennahme aller 


Aufträge, obige Werke und Gegenstände betreffend, 


bereit. Stettin, den 31sten Juli 1842. 
E. Wendt et Comp, 


Es wird in der Moͤnchenſtraße oder deren Nähe 


Stallraum für 2 Pferde, Wagenremife, Kutſcherkam⸗ 


mer, Heu⸗ und Strohgelaß, zu miethen geſucht, Wer 
dieſelben abzulaſſen hat, melde ſich gef. Moͤnchenſtraße 
No. 470, parterre.. 5 

Ein Knabe vom Lande, 13 Jahr alt, der das 
Stettiner Gymnasium besucht, soll zu Michaelis 
d. J. bei einer anständigen Familie in Pension und 


Aufsicht gegeben werden. Adressen bittet man in 


der Zeitungs-Expedition abzugeben, 


* 


Bei meiner Ankunft in Stettin mache ich einem 
hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich waͤhrend meines Hierſeins 
wohlgetroffene Portraits in Kreide, Aquarell und Ho⸗ 
nigfarben von 2 Thlr. an, Miniatur, Medaillon auf 

ergament von 1 Dukaten, auf Elfenbein von 1 Fr.d' or, 
5 wie auch ſaubere Paſtell⸗ und Oelgemaͤlde von Thlr. 
an verfertige; auch nehme ich nichtgetroffene Portraits 
in allen Manieren zum Reſtauriren an und ſtehe für 
die Aehnlichkeit. Portraits, lithographirt, inel. 25 Ab⸗ 
drucke, 2 Fr.d'or. A. Hübner, \ 

Portrait- und Hiftorien-Maler aus Berlin, 
wohnhaft Breiteſtr. No, 382, 1 Tr. 


— — 


Am naͤchſten Sonntage den 14ten d. M. findet eine 
Luſtreiſe mit Muſik per Dampfſchiff nach Swinemuͤnde 
flat. 

Abfahrt von Stettin präciſe 4 Uhr Morgens, 
Abfahrt von Swinemünde präcife 4 Uhr Nachmittags. 
9117 hin und zuruck, inch Muſtk, 13 Thlr. a Perſon. 

illets, deren nur eine gewiſſe Anzahl ausgegeben 
werden, ſind Ju haben bei 

0 Louis Schmidt, Bollwerk No. 1101. 
Ich beehre mich hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, 

daß ich hieſelbſt in meinem an der Bergſtraße belegenen 

Hauſe einen Gaſthof: i 

»Hötel de Prusses, 


etablirt habe und denſelben am Iffen Oktober d. F. er⸗ 


oͤffnen werde. 5 5 
Es wird ſtets mein eifrigſtes Beſtreben ſein, bei 
freundlichſter und zuvorkommendſter Bedienung den Anz 
forderungen eines geehrten Publikums in jeder Bezie⸗ 
bung zu entſprechen. Polzin, im Auguſt 1842. 

5 8 5 F. Hering. 


— —. —— 
/ Einweihung des Julo. 

Da ſich jetzt ſchon beurtheilen laͤßt, daß es ſchwierig 
ſein wird, die bedeutende Anzahl von Perſonen am Sonn⸗ 
tag nach Gotzlow zu ſchaffen, ſo iſt die Einrichtung ge⸗ 
troffen, daß das Dampfſchiff „Stettin“ Se 
Sonntag Nachmittag 2 Uhr, ) jedesmal mit einem 

3 5 4 Uhr, „Oderkahn am Schlepptau, 
2 4 6 Uhr, ohne Schleppſchiff, 
von hier abfahrt, und am Abend, nach Beendigung der 
Feſtlichkeiten auf dem Julo, mit zwei Oderkähnen am 
Schlepptau wieder 215 Stadt zurückgeht. 
Anlegeplag am Eiſen⸗Magazin. 
reis 5 ſgr. die Perſon für jede Fahrt. 

Es wird ſehr gerne geſtattet werden, ſo viel 
5 Person am Schlepptau zu nehmen, 

erſonen⸗Transport zu erleichtern, 


enes als 


5 


um auch d eſen den 


Erſte Dampf- Chocoladen⸗Maſchine u. Fabrik 


von 
J. F. Miethe in Potsdam 
bewaͤhrt den hinſichtlich ihres Fabrikats erworbenen 
alten Ruf, und hat die Haupt⸗Niederlage fur 
Stettin bei den Herren Stürmer & Neſte ein 
ſtetes complettes Lager, ſo wie dieſe auch dieſelben 
Mreiſe und ge, wie hier an Ort und 
Stelle gewaͤhrt. Potsdam, Auguſt 1842. 
J. F. Miethe. 
& ( Ci — 
i i i 


: in Leipzig 
empflehlt ſich in Commiſſions⸗, Speditions⸗ und In⸗ 


caſſo⸗Geſchaͤften unter Verſicherung billigſter und 
prompter Bedienung. FREIE 
Nähere Auskunft ertheilt auf gefällige Anfragen 
A. Thomas in Stettin. X 


Von dem Comite von Lloyds in London sind wir 
zu Bevollmächtigte für dieses Institut auf hiesigem 
Platze ernannt, was wir hiermit zur öffentlichen 
Kenntniss bringen. Stettin, den 3ten August 1842 | 

. E. Wendt & Comp. | 


Ich habe in der Gegend von Stettin einen Trans⸗ 
port Juͤtlaͤndiſcher und Angelſaͤchſiſcher Starken ver⸗ 
kauft, den ich noch im Laufe des Herbſtes abliefern muß. 
Da ich nun Gelegenheit habe, diesmal billiger als 
ſonſt einzukaufen, ſo veranlaßt mich dieſes, eine größere 
Zahl, als eigentlich beſtellt, kommen zu laffen; ſollte 
daher noch Jemand geneigt ſein, ſich welche von dieſer an⸗ 
erkannt guten Race anzuſchaffen, fo bitte ſeh, ſich dieſer⸗ 
halb baldigſt an mich zu wenden, um Danach die Größe 
meines Einkaufs zu beſtimmen. | 

lermann, 


= Kel 
Stadtmuͤhlenpaͤchter zu Guͤſtrow im Mecklenburgiſchom 


3 8 

a F un ale r elohnung. 

Am Donnerſtag den 4ten d. iſt eine 90 den 
Uhr, welche auf der Ruͤckſeite gravirt iſt, mit einem 
daran befindlichen goldenen Uhrhaken, in Geſtalt einer 
Schlange, entweder auf dem Julo, oder von der Kro⸗ 
nenbruͤcke bis zur Reifſchlaͤgerſtraße, verloren gegangen. | 
Der ehrliche Finder erhält bei Abgabe derfelben auf 
dem Koͤnigl. Polizei-Bureau oder in der Zeftungs⸗ 
Expedition 5 Thlr. zur Belohnung. 


Ge ſto hle n. 

Es ſind uns mittelſt Einbruchs in der vergangenen 
Nacht 4 Stuͤck auf den Herrn J. F. Zanzig in Stettin 
ausgeſtellte und von demſelben geceptirte Prima⸗Wechſel 
geſtohlen worden. Sämmtliche Wechfel waren am 14ten 
Juli d. J. ausgeſtellt und wie folgt fällig: 

1 von 200 Thlr. am 31ʃſten Oktober d. J. 

1 von 200 Thlr. am 30ften November d. 8. 

1 von 200 Ahle am 3iſten Dezember d. J., 2 
1 von 200 Thlr. am 3iſten Januar 1849, 

Indem wir dies zur offentlichen Kenntniß bringen, 
warnen wir zugleich Jedermann vor dem Ankahf derſelben. 
Berlin, den Yten Auguſt 1842. 5 ö 

Levin Ww. & David. 


